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MOBILE
Deutschland 2010, 
Animationsfilm, 7 Min. 
Kamera, Schnitt, Drehbuch und Regie: Verena Fels
Produktion: Filmakademie Baden-Württemberg

Preis
57. Internationale Kurzfilmtage Oberhausen 2011: Preis für den besten Kinderfilm

Kurzcharakteristik
Von der Gemeinschaft ausgeschlossen, nimmt eine Kuh ihr Schicksal in die Hand 
und bewegt dabei so Einiges.

„Der erste Preis geht an einen Film, den wir alle sehr lustig fanden. Die bunten Farben 
und die Musik haben uns sehr gut gefallen. Es gibt wilde Bewegungen und ganz viel 
Action. Der Film zeigt, dass auch wenn man sich einsam fühlt, es immer irgendwo einen 
Freund gibt. Der Film ist sehr liebevoll und schön gemacht und auch für kleine Kinder 
sehr gut geeignet“ (Begründung der Kinderfilmjury Oberhausen).

Themen
Ausgrenzung, Außenseiter, Freundschaft, Individuum/Gemeinschaft, Integration, 
Inklusion, Parabel

Inhalt und Interpretation
Eigentlich beginnt alles ganz harmlos. Eine große dicke Kuh hängt einsam und al-
leine auf der einen Seite eines Mobiles. Wie gut haben es da Hund, Schwein, Hüh-
ner, Schafe und Maus. Sie können zusammen sein - doch genau auf der anderen 
Seite des Mobiles. Und das ist auch gut so, wenn es nach der Meinung dieser Tiere 
geht. Die Kuh sehnt sich nach Gesellschaft. Doch wie soll sie Kontakt zu den ande-
ren aufnehmen? Aber wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg...

Aus dieser einfachen Konstellation entwickelt sich ein überaus kurzweiliger Ani-
mationsfilm, der immer wieder zu überraschen weiß und einen überdrehten Span-
nungsbogen bietet, der die komplette Laufzeit hindurch hält. So einfach die Ge-
schichte inhaltlich ist, so vielgestaltig und bunt ist die Umsetzung geraten. Sämtli-
che Flächen sind liebevoll gestaltet, mit simplen Mitteln bekommt MOBILE so eine 
eigene Handschrift verliehen. 

Diesem Animationsfilm sieht man in jeder Sekunde die Freude am Werk an. Die Ver-
bindung zwischen Bild und Musik passt perfekt zueinander, die Figuren sind nicht 
nur liebenswert, sondern auch originell und detailgetreu gezeichnet - richtige Cha-
raktere mit Persönlichkeit. Zusammen mit den schönen bunten Farben und einer 
rasanten Slapstick-Geschichte macht dieser Film einfach einen riesigen Spaß! 

MOBILE ist für den Einsatz im Religionsunterricht zu den Themen Außenseiter – 
Gemeinschaft - Soziales Lernen in der Grundschule ab dem 3. Schuljahr geeignet.

Gabi HastricH / Jana seeGer
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Ideen für den Unterricht

Lehr- und Lernsituation Did. -meth. Kommentar Medien

1. Menschen fühlen unter-
schiedlich   
Jeder/Jede Schüler/in zieht ein 
Kärtchen, auf dem ein Adjek-
tiv zu Gefühlen steht (z.B. fröh-
lich, traurig…) und stellt sich 
kurz vor, wie jemand aussieht, 
der sich so fühlt.

Nacheinander spielen die Kin-
der „ihr“ Gefühl der Klasse pan-
tomimisch vor, die anderen 
Schüler versuchen, das darge-
stellte Gefühl zu erraten.

Während des Spiels werden 
die erratenen Gefühle an der 
Tafel festgehalten. Anschlie-
ßend werden die einzelnen 
Gefühle besprochen und un-
terteilt in schöne Gefühle 
(gelb unterstreichen) und we-
niger schöne (mit dunkler 
Kreide unterstreichen).

Der Lehrer regt an, dass an ei-
nem Tag / in einer Situation 
Menschen unterschiedliche 
Gefühle haben können, evtl. 
werden hierzu Beispiele zu-
sammengetragen.

Die Kinder bearbeiten an-
schließend in Stillarbeit die 
Umfrage zum Thema: „Wohl-
fühlen in unserer Klasse“.

Einstieg in die Thematik, 
erste Auseinandersetzung 
mit einem speziellen Gefühl

Spiel im Plenum

Spiel

Gespräch im Plenum

Einzelarbeit, meditative 
Musik sorgt für eine ent-
spannte Atmosphäre

M01 

Tafel, Kreide

M02, medita-
tive Musik, 
CD-Player
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2. Unsere Klasse hat Regeln
Der Lehrer zeigt die anonyme 
Auswertung der Umfrage der 
letzten Stunde auf Folie, die 
Schüler lesen sich die Ergeb-
nisse zunächst still durch.

Stummer Impuls Auswertung 
auf Folie, 
OHP

Im Gespräch wird besprochen, 
woran positive/ negative 
Empfindungen der Kinder lie-
gen könnten. Es werden Merk-
male einer guten Klassenge-
meinschaft überlegt und 
Übung M03 durchgeführt.

In Anlehnung hieran werden 
Klassenregeln überlegt und 
die wichtigsten schriftlich auf 
einem Plakat festgehalten. 
Alle Kinder unterschreiben die 
Regeln und verpflichten sich 
somit zu deren Einhaltung.

Sitzkreis

Theaterhalbkreis, gemein-
same Erarbeitung, zu der je-
des Kind etwas beiträgt

M03

Tafel, Plakat, 
Kreide

Jedes Kind schreibt seinen Na-
men auf einen Zettel. Diese 
werden gemischt und jeder 
darf einen Namen ziehen. Nie-
mand darf verraten, wen er 
gezogen hat, denn das Kind, 
dessen Name auf dem Zettel 
steht, ist von nun an ein „ge-
heimer Freund“ des Kindes, 
das den Zettel besitzt. Jeder 
Schüler soll in Zukunft zu sei-
nem geheimen Freund beson-
ders nett sein und ihm mög-
lichst häufig etwas Gutes tun.

Methode des „geheimen 
Freundes“ zur Verbesse-
rung des Klassenklimas, der 
sozialen Verantwortung 
füreinander und zur ver-
stärkten Zuwendung auch 
jenen Kindern gegenüber, 
mit denen ein Schüler sonst 
evtl. wenig zu tun hat

Kleine Zettel, 
Stifte

3. Mauern in unseren
Köpfen
Lehrer zeigt die Impulsbilder 
M04 an der Tafel, zuerst die 
Tiere der einen Seite, dann die 
Kuh. Anschließend wird das 
Mobile in Ganzdarstellung ge-
zeigt. 

Plenum

Sitzkreis, 
Annäherung an die Thema-
tik durch „fremde“ Situatio-
nen.

M04, Tafel, 
Magnete
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Der Lehrer zeigt Bilder von un-
terschiedlichen Situationen, in 
denen jemand ausgegrenzt 
wird, die Schüler beschreiben 
die Situation und äußern sich 
dazu (Impulse z.B. Was könn-
ten die Kinder sagen? Was 
denkt dieses Kind?).

Lehrer legt einen Stein in die 
Mitte und erzählt eine persön-
liche Begebenheit, in der er 
jemanden ausgegrenzt hat (z. 
B. einmal, als ich noch in der 
Schule war, kam ein neues 
Kind in die Klasse. Der Junge 
hat nicht gesprochen und mit 
uns gespielt. Ich fand den ko-
misch und manchmal sind 
meine Freunde und ich an ihm 
vorbei gegangen und haben 
geflüstert und gekichert, um 
ihn zu ärgern.)

Der Lehrer hält Steine hoch 
und Kinder, die sich trauen, 
ähnliches zu erzählen, können 
dies tun und einen Stein dazu 
legen.

Impuls: Manchmal haben wir 
richtige Mauern in unseren 
Köpfen.

Die Kinder erhalten ein kleines 
Blatt Papier, auf das sie einen 
Stein zeichnen und eine ähnli-
che Situation malen oder sch-
reiben sollen. 

Mögliche Bilder müssen 
vom L in einfacher Form 
(Strichzeichnungen) ange-
fertigt werden (z.B. drei Kin-
der spielen Seil und ein 
Kind steht daneben, Kinder-
gruppe zeigt auf dickes 
Kind oder Kind mit Brille…)

Wichtig ist, dass die Erzäh-
lung authentisch ist, damit 
die Kinder frei erzählen und 
sich nicht schämen

Einzelarbeit am Platz, medi-
tative Musik sorgt für Ruhe

Sitzkreis

Steine

Papier, CD-
Player, medi-
tative Musik, 

Gemeinsam werden die Pa-
piersteine gesammelt, wer 
möchte, darf dazu erzählen. 
Für besprochene Situationen 
sammeln alle gemeinsam Vor-
schläge für ein alternatives 
Verhalten.

Schülerarbei-
ten
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4. Auch Jesus wendet sich 
den Menschen zu
Alle sitzen im Stuhlkreis, der 
Lehrer legt ein rundes Tuch in 
die Mitte und stellt die Figur 
eines Mannes hinein. Die 
Schüler äußern sich dazu.

Der Lehrer erzählt die Ge-
schichte des Mannes, der 
krank und aus dem Dorf ver-
stoßen wurde, die Schüler ge-
stalten hierzu ein Bodenbild.

Die Schüler(innen) vermuten, 
wie der Mann sich fühlt, die  
Lehrerin erzählt, dass er an-
dere Menschen mit einer Klap-
per warnen musste, damit sie 
ihm nicht zu nahe kommen 
und stimmt dazu ein Lied an, 
das die Schüler nach und nach 
mitsingen und zu dem sie sich 
bewegen können. Die im Lied 
vorkommenden Personen 
werden von einzelnen Schü-
lern auf das Bodenbild gestellt.

Der Lehrer erzählt, dass Jesus 
an dieser Stelle vorbeikommt 
und zeigt Jesu Handeln an den 
Schülern, indem er im Kreis zu 
jedem Kind geht, ihm die 
Hand auf den Kopf legt und zu 
ihm spricht. 
Die Schüler(innen) äußern sich 
dazu.

Der Lehrer zeigt einen Mauer-
stein der letzten Stunde, die 
Schüler(innen) äußern sich 
dazu und der Lehrer klappt die 
Tafel auf: Joh 13,15 wird  gele-
sen.

Stummer Impuls, Figur 
sollte gekrümmt sein

Freier Vortrag, Schüler ge-
stalten Bodenbild, Material 
sollte vorher verteilt wer-
den

Lied kann zu beliebiger, 
monotoner Melodie gesun-
gen werden, S stimmen mit 
ein und verharren zum 
Schluss in der gekrümmten 
Position, Figuren vorher 
verteilen

Nachspüren der Berührung, 
die Jesus dem Mann zuteil 
werden lässt

Aufgreifen vorangegange-
ner Inhalte, Transfer

Tuch, Egli-Fi-
gur

M06, Steh-
lampe ,  Egli-
Figur 
schwarzes 
und beige-
farbenes 
Tuch, 

M07, Egli-Fi-
guren, Klap-
per

Stein, Tafel

Aufgezeich-
nete Papier-
hände 
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Der Lehrer verteilt Papier-
hände, auf die die Kinder sch-
reiben und malen, wie sie im 
Sinne Jesu handeln können.

Gemeinsam betrachten alle 
abschließend die Hände, die  
an der Tafel kreisförmig ange-
bracht werden. 

Dem folgt ein Gebet, in dem 
wir Gott bitten, uns bei der 
Verwirklichung unserer Vorha-
ben zu helfen.

Zum Abschluss kann das Lied: 
„Aufstehen, aufeinander zu-
gehen“ gesungen werden.

Hausaufgabe: Jedes Kind 
bringt ein Foto von sich mit.

Bezug zum eigenen Leben, 
Einzelarbeit am Platz

Sitzkreis, 
freies Gebet durch Lehrer 
oder Schüler(in)      

Stehkreis                     Lied von 
Sven Schuh-
macher

5. Unsere Klasse ist im 
Gleichgewicht
Der Film wird ganz gezeigt, 
Schüler(innen) äußern sich 
spontan und greifen die bis-
herigen Unterrichtsinhalte 
auf.

Gemeinsam wird ein Mobile 
der Klasse gebastelt. Jedes 
Kind erhält einen Pappkreis, 
den es gestalten und auf den 
es sein Foto kleben kann. Alle 
Kreise werden gleichmäßig zu 
einem Mobile zusammenge-
fügt.

Plenum

Transfer der Unterrichtsin-
halte auf die eigene Klasse, 
Herstellen eines „Gleichge-
wichts“

DVD, DVD-
Player, Fern-
seher

Schere, Kle-
ber, Kinder-
fotos, Bunt-
stifte, Fäden, 
Pappkreise, 
Draht oder 
Kleiderbügel
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M01  adjektive 

freude-
strahlend schüchtern zufrieden froh

traurig ängstlich erleichtert angespannt

glücklich ausgelassen entspannt fröhlich

wütend müde vorsichtig begeistert

verliebt verwirrt verärgert schadenfroh

genervt enttäuscht begeistert besorgt
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M02   Umfrage 

FühLE Ich MIch wOhL In MEInER KLASSE? 

Ich gehe jeden Tag gerne in meine Klasse.

Das Lernen macht in der Klasse Spaß.

Jeder kann mit jedem zusammenarbeiten.

In der Klasse wird niemand ausgelacht.

Wir helfen uns beim Lernen.

Ich habe viele Freunde in der Klasse.

Ich fühle mich so wohl in der Klasse, dass ich Fehler zugeben kann.

Unsere Klasse hat einen schönen Klassenraum.

In unserer Klasse gibt es keine Außenseiter. Jeder gehört dazu!

Neue Mitschüler werden schnell in die Klassengemeinschaft aufgenom-
men.

Ich möchte in keiner anderen Klasse sein.

Das möchte ich noch sagen/ Das wünsche ich mir:
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M03  Merkmale einer guten Klasse

Übung: Was ist eine gute Klasse?

Arbeitsanweisungen:
Jeder erhält einen Schnippelbogen mit 44 Karten. Auf 39 dieser Karten steht je-
weils eine Aussage, die ein Merkmal einer guten Klasse beschreibt. Zusätzlich gibt 
es fünf Leerkarten. Mit Hilfe dieses Materials sollt ihr euer Idealbild einer Klasse 
entwerfen.

1.	 Lies erst einmal in Ruhe alle Aussagen für dich alleine durch. Wenn du noch 
eigene Ideen / Wünsche / Vorstellungen hast, kannst du diese auf den Leer-
karten notieren. Bitte benutze für jeden neuen Gedanken eine eigene Karte. 
 
Entscheide dich nun für fünf Karten, die deiner Meinung nach das Bild einer 
guten Klasse am besten verdeutlichen. Schneide diese Karten bitte aus. 
 
Du hast für diese erste Aufgabe 15 Minuten Zeit.

2.	 Setz dich nun zu deiner Gruppe. Stellt euch gegenseitig die fünf Karten vor 
und wer erklärt dabei, weshalb ihr euch gerade für diese Karten entschieden 
habt. Einigt euch dann in der Gruppe auf acht der ausgeschnittenen Karten.

3.	 Klebt die ausgewählten acht Karten nun so auf den großen Papierbogen, 
dass deutlich wird, welche Karten euch am wichtigsten und welche weniger 
wichtig erscheinen. Verdeutlicht eure Einschätzungen durch die Gestaltung 
einer grafischen und/oder bildlichen Darstellung, z.B.

 ○ durch ein Kettenkarussell (Was ist unsere Mitte? Was hält uns zusam-
men?)

 ○ durch eine Schaukel (Wie kommen wir ins Gleichgewicht?)
 ○ durch ein Gebäude (Woraus besteht das Fundament?)  usw.

Die restlichen Karten, die keine Übereinstimmung in der Gruppe gefunden 
haben, werden am Rand aufgeklebt (z.B. als Ersatzbausteine).

4.	 Überlegt euch für die Präsentation vor der Klasse, wir ihr euer „Bild“ vorstel-
len wollt. Teilt den anderen kurz mit, weshalb ihr euch auf diese Karten und 
dieses Bild geeinigt habt. Gab es Probleme bei der Auswahl der Karten? 
Wenn ja, welche?

Für die Aufgaben 2-4 habt ihr in der Gruppe insgesamt 30 Minuten Zeit.
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M03  Merkmale einer guten Klasse

Schnippelbogen: Merkmale einer guten Klasse

In der Klasse 
macht das Lernen 
Spaß.

Ich fühle mich in 
dieser Klasse so 
wohl, dass ich 
Fehler zugeben 
kann.

Meine Vorschläge 
werden oft von 
der Klasse ange-
nommen.

Jeder kann mit je-
dem in Kleingrup-
pen zusammenar-
beiten.

Wir würden nie je-
manden verpet-
zen, wenn er et-
was angestellt hat

Jungen und Mäd-
chen haben keine 
„Berührungs-
ängste“. 

Konflikte werden 
offen angespro-
chen. 

Wir können uns 
Positives und Ne-
gatives sagen.

Entscheidungen 
werden von der 
ganzen Klasse ge-
troffen

Wir hören einan-
der zu.

Zwischen Jungen 
und Mädchen gibt 
es gute Freund-
schaften.

Neue Mitschüler, 
die in die Klasse 
kommen, werden 
in die Klassenge-
meinschaft schnell 
aufgenommen.

In dieser Klasse hat 
jeder Aufgaben 
übernommen und 
verhält sich ver-
antwortungsbe-
wusst.

In dieser Klasse 
wird niemand aus-
gelacht.

Wir können sach-
lich miteinander 
diskutieren.

Wir helfen uns 
beim Lernen.

In unserer Klasse 
kann jeder offen 
seine Meinung sa-
gen.

Wir verstehen uns 
alle gut.

Wir halten zusam-
men.

Jeder fühlt sich für 
eine gute Klassen-
gemeinschaft ver-
antwortlich.
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Ich habe nicht alle 
gleich gern, aber 
ich akzeptiere alle 
und komme mit 
ihnen aus.

Zu einer guten 
Klasse gehören 
auch die Lehrer 
dazu.

In unserer Klasse 
ist es möglich, zu 
kritisieren ohne 
andere zu verlet-
zen.

Unsere Klassen-
sprecher vertreten 
die Angelegenhei-
ten der Klasse gut.

In der Klasse habe 
ich viele Freunde.

Bei Lernschwierig-
keiten findet sich 
immer jemand, 
der dem anderen 
hilft.

Unsere Klasse hat 
guten Kontakt zu 
anderen Klassen.

Unsere Klasse en-
gagiert sich auch 
bei schulischen 
Aktivitäten.

Ich möchte in kei-
ner anderen Klasse 
sein.

In unserer Klasse 
gibt es keine Cli-
quenbildung.

Ich fühle mich in 
meiner Klasse 
wohl und kann 
dadurch gut ler-
nen.

In unserer Klasse 
gibt es keine Au-
ßenseiter – jeder 
gehört dazu!

Die Arbeitsatmo-
sphäre ist immer 
so gut, dass vielfäl-
tiger Unterricht 
bei allen Lehrern 
möglich ist.

Ich gehe jeden 
Tag gern in meine 
Klasse.

In unserer Klasse 
gibt es keine „Ge-
meinheiten“. Mob-
bing oder Prüge-
leien sind uns un-
bekannt.

Jeder kann neben 
jedem sitzen und 
konfliktfrei zusam-
menarbeiten.

Wir können ge-
meinsam Späße 
machen und la-
chen. Das geht 
aber nicht auf Kos-
ten von Mitschü-
lern!

Jeder in der Klasse 
hält die Regeln 
des Zusammenle-
bens ein. 
Es wird nichts ge-
klaut oder zerstört. 

Unsere Klasse hat 
gemeinsam einen 
schönen Klassen-
raum gestaltet, in 
dem wir uns alle 
wohlfühlen.
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M04  impulsbilder
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M05   erzählung

Lehrer(in) spricht für Egli-Figur: 
Mein Name ist Elias. Ich wohne in einem Dorf in Galiläa.   
In dem Haus dort lebe ich mit meiner Familie, meiner Frau und meinen beiden 
Kindern. Wir waren dort immer sehr glücklich. Doch seit drei Wochen ist nichts 
mehr, wie es einmal war.  Zu dieser Zeit bin ich krank geworden. Die Krankheit be-
gann ganz plötzlich. Eines Morgens bemerkte ich seltsame Flecken auf meinen 
Händen. Als ich genauer hinsah, fand ich sie nicht nur auf den Händen, sondern 
überall auf meiner Haut. Und sie taten so weh! Ich befürchtete das Schlimmste.

Als die Nachbarn meine Flecken sahen, schrien sie: „Lauft weg, dort lebt ein Aus-
sätziger!“ Ich bekam große Angst. Ich sollte Aussatz haben? Warum ich? Jetzt ha-
ben die Leute Angst, sich anzustecken. Aussatz ist eine Krankheit, die nicht zu hei-
len und sehr ansteckend ist.  

Seit diesem Tag, als die Nachbarn meine Krankheit bemerkten, darf ich nicht mehr 
bei meiner Familie im Haus wohnen. Ich musste sogar das Dorf verlassen! Jetzt 
lebe ich außerhalb des Dorfes, ganz allein, wo mich niemand besuchen darf.
 
Seit diesem Tag bin ich nur noch traurig. Ich vermisse meine Frau und meine Kin-
der so sehr. Ich kann sie nicht mehr umarmen, wenn ich morgens aufstehe, und 
abends kann ich nicht mehr zur Schlafmatte meiner Kinder gehen, um ihnen Gute 
Nacht zu sagen. Und ich weiß, dass sie sich große Sorgen machen. Jeden Tag wer-
den sie sich fragen: „Wie geht es ihm wohl, da wo er jetzt ist, ganz allein?

Schüler(innen) vermuten / nennen Gefühle

Lehrer(in): 
Ihr habt recht. Genauso fühlt sich Elias. Niemand kommt in seine Nähe. Er sitzt ein-
fach nur da und bettelt, denn seine Familie hat nicht viel Geld und kann ihm nichts 
zu essen bringen. Wenn er so dasitzt und bettelt, sieht er viele Menschen vorüber-
gehen. Damit sie nicht in seine Nähe kommen, muss er sie mit einer lauten Klapper 
warnen. Es ist ein schreckliches Geräusch. Die Menschen wissen dann: Da sitzt ei-
ner mit Aussatz, kommt ihm nicht zu nah! So geht es tagein, tagaus.
Einmal kommt ein starker Schmied vorbei.  
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M06  text zum singspiel / ganzkörperliche Darstellung

Es sitzt ein Mann am Straßenrand (hinhocken)
Ist von der ganzen Welt verbannt, (Kopf in eine Hand stützen, andere Hand von Kör-
per wegstrecken)
da kommt ein starker Schmied entlang (Schüler stellt Egli-Figur in die Mitte)
und ruft: „Bleib fort, fass mich nicht an!“  (aufspringen, beide Hände abwehrend weg-
strecken)   

Es sitzt ein Mann am Straßenrand,   (Bewegungen s.o.)
ist von der ganzen Welt verbannt, 
da kommt ein reicher Mann entlang              
und ruft: „ Bleib fort, fass mich nicht an!“

Es sitzt ein Mann am Straßenrand, 
ist von der ganzen Welt verbannt, 
da kommt die Bäckersfrau entlang                 
und ruft: „Bleib fort, fass mich nicht an!“

Es sitzt ein Mann am Straßenrand,
ist von der ganzen Welt verbannt,
da kommt ein kleines Kind entlang             
und ruft: „Bleib fort, fass mich nicht an!“

Es sitzt ein Mann am Straßenrand, 
ist von der ganzen Welt verbannt,
soll das jetzt hier mein Schicksal sein?
Denkt er und sitzt dort ganz allein
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Notizen:
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Notizen:



Katholisches filmwerk Gmbh
Ludwigstr. 33
60327 Frankfurt a.M.
Telefon:  +49-(0) 69-97 14 36- 0
Telefax: +49-(0) 69-97 14 36- 13
e-Mail:  info@filmwerk.de


